
Fünf gute Feen und ein Pferd:
Ballettchef  Van  Cauwenbergh
zeigt  im  Aalto-Theater  ein
Dornröschen  mit  viel
Zuckerguss
geschrieben von Anke Demirsoy | 14. November 2019

Yanelis Rodriguez als Prinzessin Aurora in „Dornröschen“ von
Ben Van Cauwenbergh (Foto: Hans Gerritsen)

Da steht sie, rosahell und lächelnd, auf der Spitze ihres
rechten Fußes. Das linke Bein waagerecht weg gestreckt, die
Arme  über  den  Kopf  erhoben.  Vier  Kavaliere  reichen  ihr
nacheinander eine Hand, drehen sie einmal um die eigene Achse,
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lassen dann wieder los.

Aber eine Primaballerina wird nicht umsonst Primaballerina.
Kein zitternder Muskel, nicht die leiseste Bewegung im Knöchel
verrät die Anstrengung, die es Yanelis Rodriguez kosten muss,
der Schwerkraft zu trotzen und das gesamte Körpergewicht auf
der Zehenspitze zu halten. Am Essener Aalto-Theater tanzt die
Kubanerin  jetzt  die  Hauptrolle  in  Tschaikowskys
Ballettklassiker „Dornröschen“, mit dem Ballettchef Ben Van
Cauwenbergh in einer zweieinhalbstündigen Fassung nach Marius
Petipa  „sein  Publikum  verwöhnen“  möchte.  So  hatte  es  der
Belgier bereits in der Pressekonferenz zur aktuellen Spielzeit
angekündigt.

Yanelis  Rodriguez
(Prinzessin  Aurora)  und
Artem  Sorochan  (Prinz
Désiré)  in  „Dornröschen“
(Foto:  Hans  Gerritsen)

Was er darunter versteht, war bei der Premiere am letzten
Samstag  zu  erleben:  eine  Flut  glitzernder  Tutus  und
prachtvoller Kostüme, eine zum Applaus einladende Nummernfolge
von Tänzen, funkelnde Kronleuchter und große Vorhänge sowie
Ballettmädchen, die bogenförmige Festgirlanden schwenken. Das
Bühnen-Halbrund  von  Dorin  Gal  wird  dominiert  von
Videoprojektionen  (Valeria  Lampadova),  die  surreale
Landschaften des deutschen Malers Hans-Werner Sahm zitieren:
Fantasy-Welten,  die  einem  Wolkenkuckucksheim  zwischen
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Neuschwanstein und Disneyland entsprungen scheinen.

Auch das aufgebotene Personal ist erheblich. Es tanzen sechs
Feen, vier Kavaliere, zwei Liebespaare, zwei blaue Vögel, ein
Frosch,  ein  Koch,  eine  Dienerin,  zwei  Katzen,  König  und
Königin und die gesamte Jagdgesellschaft, die ein paar echte
Vierbeiner mit sich führt (vier Hunde und ein Pferd). Dazu die
Schülerinnen  des  Gymnasiums  Essen-Werden,  von  denen  Laura
Kubicko als junges Dornröschen sogar mit einem kleinen Solo
glänzt.

Yuki  Kishimoto  und  Davit
Jeyranyan  im  Pas  de  deux
„Blauer  Vogel“  (Foto:  Hans
Gerritsen)

Auf das tänzerische Können seiner Compagnie, vor allem der
Solistinnen  und  Solisten,  kann  Essens  Ballettchef  sich
selbstredend  verlassen.  Im  berühmten  Pas  de  deux  „Blauer
Vogel“  faszinieren  Davit  Jeyranyan  durch  athletische
Sprungkraft und Yuki Kishimoto durch virtuose Anmut. Adeline
Pastor entwickelt als böse Fee Carabosse eine ausdrucksstarke
Körpersprache. Flankiert von den fünf guten Feen, den vier
Kavalieren  und  den  tierischen  Märchenfiguren,  brillieren
Yanelis Rodriguez in der Hauptrolle und Artem Sorochan als
Prinz Désiré.

Von einer psychologischen Tiefendimension, wie sie fast allen
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Märchen eigen ist, will diese Produktion indes nichts wissen.
Statt einen Blick in die Abgründe der menschlichen Seele zu
riskieren, statt von den Schwierigkeiten des Erwachsenwerdens
und  dem  damit  verbundenen  Hereinbrechen  der  Sexualität  zu
erzählen,  konzentriert  sich  Cauwenberghs  hochglänzender
Bilderreigen  auf  den  Oberflächenlack.  Indessen  ist  der
Orchesterklang  der  Essener  Philharmoniker  schwärmerisch  bis
imperial,  aber  erholsam  schmalzfrei.  Nach  der  musikalisch
großartig gelungenen „Pique Dame“ punkten die Musikerinnen und
Musiker, hier unter der Leitung von Andrea Sanguineti, erneut
mit noblen Tschaikowsky-Qualitäten.

Da dauert es nicht lange, bis eine Sitznachbarin die Melodie
des  berühmten  Dornröschen-Walzers  mitsummt.  Auf  dem  mit
Zuckerfee-Süße übergossenen Gipfel der Gefälligkeiten verfällt
das Premierenpublikum in ein Entzücken, das sich beim Auftritt
der  vier  Hunde  und  des  Pferdes  seufzend  Bahn  bricht.
Haaaaaach,  ist  das  schön.

Der Beitrag ist in ähnlicher Form zuerst im Westfälischen
Anzeiger erschienen.

Informationen:  https://www.theater-essen.de/spielplan/a-z/dorn
roeschen/

Tickets Tel. 0201/ 81 22 200.


